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tunden hat Dıiıe lutherischen Rufslanddeutschen halten tıges Feld materıeller, personeller und geistiger Hıltfe und
des Rückgangs des Deutschen hartnäckıg der 7Zusammenarbeıt. Schon VO  — Jahren 1elten Priester und

kirchliche Mitarbeiter A4US der DDR Kontakt den da-Sprache Luthers test und nehmen dabei 1ın Kauf, da{fß die
Abwanderung der Jüngeren (seneratıon den Freıikır- mals 1mM Westen noch fast völlıg unbekannten Gemeıhinden
chen ungebrochen orofß Ist Baptısten, Adventisten und Miıttelasıens. An diese Erfahrungen kann Jjetzt angeknüpft
Pfingstler, die In iıhren Gottesdiensten sıch des Russischen werden. Eın Priester der 1Özese Dresden-Meißen wırd
bedienen, breiten sıch VO allen Denominatıiıonen künftig auf längere eıt die Seelsorger 1in Tadschikistan
schesten A4AUS S1e tinden 1ın den breıteren Schichten aller unterstützen können. Der Sekretär der Deutschen Bı-
Nationalıtäten viele Anhänger, ıne Entwicklung, dıe schotfskonferenz, Prälat Wilhelm Schätzler, unternahm 1im
auch schon der katholischen Kırche schaffen macht. Julı 1990 1ne Reıse den Gemeıhnden 1n Kasachstan und

Sıbırıen, dıe bestehenden Bedürfnisse und dıe Mög-
lıchkeiten der Zusammenarbeıt erkunden. Dıie Unter-Dıiıe Kırche 1ın Deutschland mu helfen
stützung der Seelsorge durch geeıgnete Literatur un die
Hılte für Kırchenbau und Pastoralarbeıt dürten treıilıchDie kırchliche Sıtuation 1M außereuropäischen Teıl der

SowJetunion stellt SCH der außerordentlichen Zerstreu- 1U  e dıe iıne Selte der Hiılfsbereitschaft seln. 1e] wiıird dar-
un der Katholiken, der Nachwirkungen eıner jahrzehn- auf ankommen, ob gelıngt, durch das Angebot VO

telangen Verfolgung und SCH des Fehlens eıner eindeu- Fortbildung, VO geistigem Austausch und personeller
tigen kirchlichen Jurisdiıktion 1mM (Ganzen der Weltkirche Hılte Priestern und Gemeılinden das Bewulßlsitsein VCeI-

eınen ohl einzıgartıgen Fall dar Neben den tortdauern- mıtteln, da S$1Ee ın der Kıirche 1n Deutschland eiınen verläfß-
den Gefährdungen o1bt S1€E heute gyleichwohl vielfälti- lıchen Rückhalt besıtzen, der sS1e ın der Fortsetzung ihres
gCNHN Hoffnungen Anlaß christlichen Lebenszeugnisses ın eıner eıt sroßer Um-
Für dıe Kırche 1ın Deutschland eröffnet sıch hıer ın wıch- brüche ıIn der SowJetunion bestärkt. Gerhard Albert

Verordneter ONSEeNS spannungsreiche Vielfalt
Dıie politische un relıg1öse Sıtuation Indonesıens
In heinem Land der Erde leben mzele Muslime 01€ In Indo- dem tradıtionellen Handelspartner Japan vornehmlıich dıie
nesien. Dennoch ıSE Indonesien hein ıslamiıscher Staat, S$ON- „Vvlier kleinen Drachen ong Kong, Sıngapur, TLaıwan
ern $tutzt sıch auf dıe DO Staatsgründer Sukarno entwik- un Südkorea) haben Zutrauen DA indonesischen
helte Nationalphilosophie bzao -ıdeologie der „Pancasıla“. Markt gyefaßt.
Auf dıese „/ünf Säulen“ (Glaube einen (7ott, Humanıtät, In den etzten dreı Jahren hat sıch das Volumen der aus-

Einheit des Landes, Demokratıe, soz1iale Gerechtigkeit) sınd ländiıschen Investitionen verdreıitacht. S1e gehen VOT-

alle Parteıen UN Religionsgemeinschaften verpflichtet. Das nehmlıch In den Sektor der arbeıitsiıntensıven Industrie-
gılt auch für dıe christlichen Kirchen, die LWd 21n zweıge VO  — nıedrigem oder mıttlerem technischen Nıveau
Zehntel der Bevölkerung ausmachen. Dıie katholische Kirche WI1e Schuhproduktion, Nahrungsmittelkonserven, XE
Indonesiens hat ıIn den etzten Jahrzehnten e1Nn starkes Wachs- til-, Chemie-, Elektronıik- und Holzverarbeıitungsindu-
tum erlebt; $Le spielt durch hre Bildungs- UN Sozialeinrich- strie. Die Palette der Ausfuhrgüter hat sıch erweıtert, auch
inngen 1ne beträchtliche Rolle WEeNnN Frdölweiterhin den größten Teıl des indonesischen

Exports ausmacht. In den etzten Jahren hat der Export
ach Z Jahren Militärherrschaft dem General und Ol Flüssıggas, das vornehmlıch nach Japan gelıefert
Jetzıgen Präsıdenten Suharto erscheıint Indonesiıen als eın wırd, AIl Bedeutung An drıtter Stelle der Ex-
innerlich zıiemlıch stabıles Land Die wirtschafttliche Krise portguüter steht die Austfuhr VO Tropenholz, weıtgehend

Begınn der xOer Jahre, als dıe Erträge aUS dem Olge- 1m unverarbeıteten Zustand. Indonesıen verfügt über 10%
schäft damals fast das einz1ıge evısen bringende Ex- des tropischen Regenwalds dıeser Erde IDEK Forstministe-
DOrtgutl des Landes drastisch zurückgingen, 1St durch 1um oıbt ımmer noch eiınen Bestand VO 144 Mıllıonen
dıe Wırtschaftspolitik der Technokraten gebannt Hektar Regenwald AN, W as 75% der Landmasse Indone-
worden. Wırtschaftsexperten rechnen Indonesien INZWI1- S1enNs entsprechen würde. Eın Bericht der Weltbank
schen den Schwellenländern. Für die Y0er Jahre wırd dagegen die wohl realıstıschere Z ahl OI 114 Miıllıonen
dem Land ın anhaltendes Wirtschattswachstum vorher- Hektar (1988) Die Differenz beleuchtet das Ausmafßs des
DESAPT. 1989 lag die Wachstumsrate des Bruttosoz1ialpro- Abbaus des Bestandes an tropıischen Regenwald In den
dukts beı 6% und damıt deutlich über dem Geburtenzu- etzten Jahren vornehmlıch durch Japanısche Gesellschaf-

tenwachs VO  = 24500 Auch ausländıische Investoren neben
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Politische Stabilität mıiıt Schattenseıiten Gefahr, da{fß das polıtische Leben sehr gemaßregelt und
strangulıert wiırd. Politisch Andersdenkende hatten wäh-

IDEG Bedeutung der Landwirtschaft hat gegenüber der rend der XOer Jahre wenıg Möglıchkeıten, hre Meınun-
Industrie ständıg abgenommen. Nur 25% des Bruttoso- SCH Gehör bringen. Vornehmlıich Studenten und
zıalprodukts kommen 4US der Landwirtschaft, In der aber radıkale Muslimführer wurden VO der Regijerung mıt
immer noch 55% der Arbeıitskräfte tätıg sınd. Irotz des harten Ma{fßnahmen Z Stillhalten ZWUNSCNH und polı-
Wachstums der Bevölkerung hat Indonesien dank verbes- tisch mundtot gemacht.
SCTLeT: Agrarmethoden die Selbstversorgung eım (Grund-
nahrungsmuttel Reıs erreıicht. uch 1mM Kampf gegen die Dıie Kehrseıite des durch dıe Technokraten herbeigeführ-

ten Wırtschaftswachstums lıegt darın, dafß andere wiıich-Armut kann das Land relatıve Erfolge autweisen. Lagen
1976 be1l eiıner Bevölkerung VO 1355 Miılliıonen noch 40% tige Aufgaben VO  - der Regierung nıcht ANSCHANSCH

wurden. Dıies trıfft esonders für das Erziehungswesender Armutsgrenze (gemessen einem Mınımum
VO Wohnung, Bekleidung, Gesundheıtsfürsorge, Erzie- un: dıe Retorm der Justız Anfang der 80er Jahre häuf-

ten sıch die Fälle VOoO Selbstjustiz gegenüber Verbrechern,hung und Ernährung), verringerte sıch der Anteıl bıs beı denen sıch Todesschwadronen der Polıize]l einen Lrau-1987 auf / %O, obschon dıe Bevölkerung auf 1 Miıllıo- rıgen Ruf erwarben. Die Förderung des Wırtschafts-
1L1IC  e anstıeg. Auf dem Gebiet der Familıenplanung sınd die wachstums oing zudem auf Kosten der gesellschaftlıchenErfolge eher bescheıden, da dıe Fruchtbarkeitsrate M Gleıichheıt, da die Erträge höchst ungleichmäßıg dıe
VO 4,1 Kındern 0—85 auf D4 (1985—1990) gesenkt verschiedenen gesellschaftliıchen Schichten 1m Lande VCI-werden konnte. Damıt hıegt S1€e noch weIlt hınter dem VO teılt wurden un werden. Das soz1ıale Getälle zwıschender Regierung als Ideal vorgegebenen Zıel, das mIıt dem den verschiedenen Gruppen hat sıch vergrößert, und dieSlogan bezeichnet wiırd: „Zweı Kınder sınd genug!” Die damıt verbundene soz1ıale Ungerechtigkeıit 1STt gewachsen.Bevölkerungsdichte erreicht aut der melsten bewohn- Dıies bedeutet ıne Getahr für den inneren Frieden und
ven Insel Java /84 Personen auf den Quadratkılometer, letztlich auch für das Wırtschaftswachstum.während S1e In Irıan Jaya (dem indonesıschen Teıl VO Wıe 1n vielen vergleichbaren Ländern 1St auch 1ın Indone-Neuguınea) gyerade Personen PTrOÖ gkm beträgt. Dıiıe selt sıen die Korruption mMIt ihren negatıven Auswirkungen auftvielen Jahren VO der Regierung betriebene Polıitik der die NZ Gesellschaft welıt verbreıtet. Präsıdent Suharto,„ I’'ransmigration" hat hıer nıcht viel Abhilte schaffen kön-
MC In eıner Art „Echternacher Springprozession ” kom- aber noch mehr dıe Miıtglieder seıner ausgedehnten Famı-

I1e sınd be1 den meılsten großen Industrie- und Handels-
INCN für dreı Menschen, dıe Java verlassen, WEeIl wıeder
11C  — auf dıe Insel projekten direkt oder indirekt beteilıgt. Dıie Kritik

dieser Vermengung VO  2 polıtıscher Macht und materiıeller
Dıie Polıtik der „Neuen Ordnung”, dıe sıch In den CrSTENn Bereicherung hat ZUSCNOMM und Suharto ZWUNSCNH,
Jahren nach dem kommunistischen Putsch VO  —_ 1965 den Miıtgliedern seiner Famlıulıe größere Zurückhaltung
durch Härte und Repression auszeichnete, hat sıch kon- auf diesem Gebiet aufzuerlegen.
solıdiert und dazu beigetragen, da{ß dıe polıtıschen (G2=
gensäatze In zunehmendem Ma(le entideologisiert wurden.
Die GOokar die polıtische Grupplerung, auf die siıch der Das außenpolitische Gewicht 1ST
Präsıdent, die Mıiılıtärs und die Beamten stützen, besitzt gewachsen
die eindeutige Vorherrschaftrt. BeI den etzten Wahlen 1MmM Neben der Ungleichheit den gesellschaftlıchenAprıl 1987 CWAaANN S1e mehr als 70% der Stimmen. Dıie Gruppen x1bt auch iıne Ungleichheit den VeETI-vornehmlich VO den Muslımen nterstutzte Vereinigte schıedenen Regıionen. Indonesien 1STt eın Land, das sıchEntwicklungspartel (Development Unıty Ar die 1982 über 4200 km erstreckt und gul 13 0O Inseln umfadst, VoOnoch tast 30% der Stimmen erhalten hatte, 1STt. inzwischen
auf 16% geschrumpftt. Dıie drıitte polıtische Kraft, die In= denen knapp die Hälfte ewohnt und wiıirtschafrtlich NULZ-

bar Ssınd. Auf diesen Inseln leben 360 verschiedene ethni-donesische Demokratische Parteı, die sıch vornehmlıich
4U $ den ehemaligen christlichen Parteıen, Liberalen und sche Gruppen allerdings sehr unterschiedlicher Gröfße

un werden über 250 Regionalsprachen vyesprochen.Natıonalısten rekrutiert, verfügt 1U  _ über ZuL 10% der
Stimmen. Die Einheitssprache Bahasa Indones1ıa 1STt eın wichtiges

Element, der ethniıschen und auch relıg1ösen
Das 1985 verabschiedete Partejengesetz, das alle Massen- Vielfalt WI1e eın gemeınsames Nationalıtätsgefühl
organısatıonen verpilichtet, hre Zustimmung ZUrFr Staats- tördern, das die „Einheıt ıIn Vieltalt“ die Devıse 1mM
phılosophie bzw -ıdeologie der Pancasıla bekunden Staatswappen bestärkt. Selt den Gründungstagen der
(vgl September 1986, 436 1f.), SOWIEe hre Ziıele und Republık Indonesıen, während derer verschıedene
dıe Namen der führenden Personen be1 der Regıierung paratıstische Bestrebungen (Aceh auf Sumatra, Unabhän-
hinterlegen, hat einıges zZzu ıinneren Frieden beigetragen. o1gkeıtsbestrebungen auf den Molukken Jar yab, geht
Dies 1STt jedenfalls die Sıcht VO Wırtschaftsvertretern ıIn ber die Furcht u diese Einheit verlheren. Entspre-
und außerhalb des Landes, die darın 1ıne Verbesserung chend stark hat sıch iıne zentralıstische Mentalıtät her-
der Rahmenbedingungen erkennen. Kritiker der Regı1e- ausgebildet. Vom Zentrum Jakarta AaUS wırd alles A  N,
rungspolıtık sehen 1n der OktroyJerung der Pancasıla die Eıgenmächtigkeiten 1ın den Provınzen unterbiınden
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An erstier Stelle (nıcht mehr WI1€ be] Sukarno üntftereın Bestreben, das viel lokaler Eıgeninıitiative unmÖög-
ıch macht. Wıe 1ın vielen Ländern der Drıitten VWelt, iın de- un: letzter) steht der Glaube einen einzıgen (rJott. Die

füntf staatlıch anerkannten Religi10onen Islam, Katholizis-E  _ Miılıtärs dıe Macht ergriffen haben, stellt sıch auch in
Indonesıen das Problem, W1€e einem polıtischen INUsS, Protestantiısmus, Konfuzianısmus und Buddhismus
Wandel kommen kann. 1993 endet das Jjetzıge Mandat werden AA Toleranz aufgefordert und Zwang be1 Kon-
VO Präsıdent Suharto, und der Präsıdent müfßte N  e DG versiıonen wırd verboten.
wählt werden. Es 1STt aber fraglıch, ob Suharto in der Lage Dıie gerechte und zıvıilısıerte Humanıtdt wiırd mIt dem
seın wird, noch einmal kandıdıieren. Unabhängıg da- Begrift der Schöpfung verbunden, nach der alle Men-
VO stellt sıch für Indonesien die Frage, WI1€e ın Zukunft schen VOT (ott yleich sınd.
iıne stärkere Demokratisierung erreicht und der Einfluß Die FEinheit Indonesiens als Säule und als Forderung, A
des Miılıtärs auf die Polıitik des Landes zurückgedrängt len Bestrebungen VO Spaltung der natıonalen Einheıt
werden kann. wıderstehen.

Demokratie auf der Basıs VO Beratung und Überle-
Mıiıt dem wirtschaftlıchen Aufschwung und der innenpolı- sSuns dabe!ı wırd der westlıche, Indıyiduum Orlentliertetischen Konsolidierung 1St auch das außenpolitische (Ge- Demokratiebegriff (one 9008  — ONEC vote) erweıtert durchzwicht Indonesiens ıIn den etzten Jahren yewachsen. In der
Gemeinschaft der blockfreien Staaten hat Indonesıen selt den östliıchen (asıatısch-jJavanıschen) Akzent autf dem

Handeln 1n der und für dıe Gemeinschaftt.den Tagen der mıttlerweıle legendären Konterenz VO Soz1iale Gerechtigkeit: Hıer wırd öfter VO der "nACHh-Bandung 1255 einen Ruft Auch innerhalb der barschaftlichen Solidarıtät“ (goton-royong) gyesprochen,Gruppe der ASEAN-Staaten (Thaıland, Phılıppinen, Ma-
laysıa, Sıngapur) 1St der Einflu{fß Indonesiens gewachsen. WI1e€e S1€ 1m tradıtionellen indonesischen (javanıschen) orft

gyaltJapan 1St der wichtigste Geschäfts- und Fiınanzpartner m-
donesıiens. Dı1e Eriınnerungen das Verhalten der Japanı- War die verstärkte Betonung der Pancasıla zunächst ıne
schen Miılıtärs während der Besetzung 1mM /weıten Watfe den „atheıstiıschen Kommunısmus”,
Weltkrieg belasten ımmer noch die Eınstellung den Ja- wurde selt 19/8 die andere Zielrichtung dieser Kampagne
ANCIN. hre manchmal rüden Geschäftspraktiken VO deutlich: SI1e sollte iıne Entpolitisierung der Religionen,
heute lassen dıe Eriınnerungen immer wıeder wachwer- vornehmlich des Islam, bewiırken. Seither sınd alle Beam-
den Dıie gelegentliıchen antıyJapanıschen Demonstratıo- ten, Studenten und viele andere Gruppen verpflichtet,
NCN, z VO Studenten und anderen Kreısen, werden Kurse (von tunden Dauer) ZUr offiziellen Inter-
VO der Regierung 1mM Wıssen hre wirtschaftliche AD- pretation der Pancasıla besuchen, die VO Staat VCI-

hängıigkeıt VO Japan jedes Mal unterdrückt. ach der ordnet un deren Ergebnisse kontrollhert werden.
Dıi1e Mehrkheıit der Christen und Muslıme haben die Pan-Niederschlagung des kommunistischen Putsches, der als

VO der Chına unterstuützt und gESTEUETL angesehen casıla als Grundlage der indonesischen Natıon akzeptiert
un: sehen S1€e als vereinbar mI1ıt ihren Glaubensüberzeu-wurde, hatte Indonesıen 196/ die dıplomatıschen Bezıe-

hungen mIıt der Chına abgebrochen. Am 88 1990 SUNSCH Es gıbt iıne Reihe VO christliıchen und muslı-
nahmen dıe beiden Länder Jetzt wıeder dıplomatıische Be- mıschen Veröffentlichungen, die die einzelnen Aussagen
zıehungen auf, auch WECNN weıter Dıfferenzen In der der Pancasıla miı1ıt korrespondierenden Stellen 4U S der Bı-
Bewertung der Sıtuation iın Kambodscha und Auseınan- bel und dem Koran unterlegen, iıne grundsätzlıche
dersetzungen über terrıtorıiale Ansprüche den Sprat- Harmonie zwıschen den geoffenbarten Schriften un: der
ley-Inseln &1Dt. Pancasıla belegen. Kritische Stimmen o1bt aber

ohl indonesischen Muslımen W1€e auch den
Christen. S1e sehen dıe Gefahr, da{ß dıe Pancasıla eiıner„Pancasıla"” als verbindliche Art „Pseudo-Religi0on" wırd und eınen Synkretismus tör-

weltanschauliche Grundlage dert, der dıe Eıgenarten un das Selbstverständnıs der
einzelnen Religionen nıcht mehr respektiert.Dıie Grundgedanken und die ursprünglıche Fassung der

Pancasıla der tüntf Säulen als Grundlage iındonesischer Diıiese Auseimandersetzung erreichte iıhren Höhepunkt 1mM
Umteld der Dıskussionen das 1985 verabschiedetenatıonaler Identität gehen auf Sukarno zurück, der S1€e

Junı 1945 erstmals tormulierte. Anftänglıch hatte Panca- Gesetz, das alle „Massenorganıisationen verpflichtet, dıe
sıla mehr dıe Funktion, als Kompromißformel dıe strel- Pancasıla als „alleinıge Grundlage” des gesellschaftlıchen,
tenden polıtischen und ideologischen Gruppen auf eın natiıonalen und staatlıchen Lebens Indonesıens ıIn ihren

Statuten aufzunehmen. Dıie katholische Bischotskonte-Mınımum natıonaler Einheit verpilichten. Entspre-
chend vieltältig WAar die Interpretationsbreıte der tüntf ein”z und die Gemeinschaftt indonesıscher Kıirchen
Säulen. ach der Machtübernahme Suhartos (1965) und der Zusammenschlufßs der protestantischen Kır-
dem Begınn der Polıitik der „Neuen Ordnung” änderte chen des Landes, SOrgten durch Erklärungen und Ver-
sıch die Sıtuation, da dıe Pancasıla Jjetzt miıt handlungen dafür, da{ß hre grundsätzliıche Zustimmung
der Verfassung als Grundlage des indonesischen Staates ZUr Pancasıla nıcht als Verleugnung ıhrer relıg1ösen Fı-
bezeichnet wurde. Selt dieser eıt lıegt auch die Reıihen- gyenständıgkeıt mılsverstanden werden konnte. Dıie Regı1e-
folge der fünf Säulen fest. runs Suharto sıgnalısıerte ihr FEinverständnıs MIt diesen
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kırchlichen Klarstellungen. In typısch Javanıscher Har- chern unterstuützt unüberhörbar um tägliıchen Leben
mon1e WAar damıt der relıg1öse Friede wiederhergestellt. gehören) und zahlreiche schulische und soz1ıale islamısche
In der Diskussion bleibt umstrıtten, InWIeWweIlt die Panca- Einriıchtungen 1m aANZCNH Land Aber Indonesien 1St hein
sıla als „Pseudo-Religion" bzw ‚C1vıl relıg10n” (vgl ıslamiıscher Staat. Dıi1e Regierung uharto hat ‚Wr ıslamı-
Steenbrink, Pancasıla: Entwıicklungen innerhalb der Civiıl schen Instiıtutionen vielfache Unterstützung zukommen
Reliıgion Indonesiens, In ZM /4, 1990; Z 124—141) —_ lassen. Seı1it der Einführung der „Neuen Ordnung” WUuTr-

zusehen sınd, oder aber als Ausdruck einer grundlegen- den alleın über 524 01010 LECUC Moscheen errichtet. Aber
den Einheit des indonesıischen Volkes und selıner Kultur gleich haben der Präsiıdent und die Regierungspartel
und damıt als Quelle und Grundlage der natıonalen Iden- Golkar konsequent und entschieden alle Versuche ıslamı-
tıtät verstanden werden können. scher Radıkaler und anderer Kräfte zurückgewılesen, dem
Wıe dıe Diskussion U1 dıe Vereinbarkeit der Pancasıla Islam dıe vorrangıge polıtısche einzuräumen und

alle Bestrebungen Z Errichtung eınes iıslamıschen Staa-mMI1t christlichem Gedankengut zeıgt, sınd die christlichen
Kıiırchen bestrebt, iıhr Verhältnis ZA N staatlıchen Obrigkeıt LEeS abgeblockt.
möglıchst problemftreı gestalten. In den etzten Jahren Das vorrangıge Zıel der „Pancasıla-Demokratıie” esteht
hat das Problem Osttimor dıe Annexıon dieses ehemals darın, dem Islam (und überhaupt allen relıg1ösen Grup-

Portugal gyehörenden Gebiets 195 und die lange A11- pen) eınen direkten Einflu{ß auf die Polıitik verweıgern.
haltenden Kampfhandlungen indonesıscher T’ruppen ZU Die selt dem Begınn der indonesischen Unabhängigkeıt
Befriedung des auf Unabhängigkeıt bestehenden Insel- polıtısch tätıgen iıslamıschen Grupplerungen wurden StTan-
teıls sowohl der katholischen Bischofskonferenz als dıg In ihrem Eintludfß beschnitten. Das Parteiengesetz VON

auch dem protestantıschen Rat der Kırchen 1e]| schaf- 1985 verpflichtete dıe muslımısch epragte „Vereinigte
ten gemacht. Im Ausland wurde vielfach krıitiısch ANSC- Entwicklungspartei“ Nıcht-Muslimen dıe Miıt-
merkt, da{fß dıe christlichen Kırchen eiıner klaren ylıiedschaft ermöglıchen und als Zeichen für dıe ber-
Sprache fehlen lhefßen und sıch nıcht genügend für die nahme der Staatsıdeologie die Ka’ba VO Mekka ın iıhrem
Wahrung der Menschenrechte der Bewohner Osttimors Parteiemblem durch den Stern der Pancasıla ersetzen
einsetzten. Dıie indonesıischen Protestanten haben„ Die konservatıve „Nahdatul Ulama  D (NU), die einflufß-
der heftigen Kritik ihrer Haltung [9) tür einıge elt reichste Gruppe innerhalb der R: hat sıch seıtdem 4U S

hre Mitgliedschaft In der christlichen Konterenz Ol der aktıven Politik vollständıg zurückgezogen und 1STt
Asıen ruhen lassen. mıt Unterstützung der Regierung als Kompensatıon für
Übereinstimmend haben die ındonesıschen Christen die polıitische Abstiınenz 1U  — noch auf dem Erziehungs-
verstehen vegeben, da{fß S1e auf dem Hıntergrund ihres und Soz1ialsektor tätıg.
kulturellen Erbes und durchaus In Übereinstimmung tiıllen Wıderstand die Regierungspolitik elstet dıe
mMI1t christliıchen Grundsätzen 1m Falle eıner Auseınan- Muhammadıya, iıne islamiısche Organısatıon mMIt über
dersetzung zwıschen Staat und Kırche eher auf Verständi- einer Miıllıon Miıtglieder, die viele Schulen, Universıitäten,
SUuNg un Ausgleıch denn auf lautstarke, öftentlich Krankenhäuser und Moscheen überall 1mM Lande -
vorgetragene Kritik SeLZzZEN Diıiese Haltung wurde 7D hält In Indonesıen, die polıtısche Opposıtion wen12
auch VO  — Hardawiryana SJ auf der Konferenz der theo- Möglıchkeıit hat, sıch artıkulieren, sınd Moscheen und
logıschen Beratungskommissıon der FABC ZzUu  _ Theologie andere islamısche Eınrıchtungen oft der einz1Ige Freiıraum,
des Staat-Kirchen-Verhältnisses In Asıen 1M Aprıl A iın Kritik den bestehenden Verhältnissen außern.
Hong Kong (vgl Junı 1990, vertreten Auffällig viele Jugendliche sınd In den Moscheen fin-

den, S1Ee beten oder auf dıe täglıchen Predigten hören,
die da S1€e keine Anderung ordern dürten Z GeduldAuf dem Weg ZU „islamıschen aufruten. Die Welle der ıslamischen Erneunerung hat auchStaat“? Indonesien beeinflußßt, aber eıinen wenıger radıkalen Cha-
rakter ANSCHOMM als In manchen ıslamıschen LändernIn der oftiziellen Statıstik des Relig1ionsminısteriums wiıird 1m Nahen Osten oder INn Afrıka. Der Islam In Indonesiendıe Zahl der Muslıme mIıt 140 Mıllıonen angegeben, W9aS

einem Anteıl W 87,5% AIl der Gesamtbevölkerung Indo- 1St 1mM Lauft der Geschichte stark VO der Javanıschen Relıi-
210SItÄt beeinflufßt worden, die allen Extremen abhold 1STnesiens entspricht. Indonesien ISt damıt das Land MIt den

meılsten Muslımen. Andere Statıistiken (SO Barret, und mehr auf Ausgleıch und Harmonie
World Christian Encyclopedia, Naırobi 1982, 382) seLZEN Da die Christen MIt knapp 10% Anteıl All der Gesamtbe-
diıe Zahl der Muslıme wesentlıch nıedriger und rech- völkerung (Protestanten 7%, Katholiken 2,8%) ıne
NCN 1L1UT mMIt 43% „koranıschen oder strıikten“ Muslımen, kleine, aber einflufßreiche Miınderheit darstellen, sınd S1Ee
während S1e 235% als 1U  —_ nomiınelle Muslıme verstehen, darauf angewlesen, iıhre eıgene Rolle 1mM Hınblick auf die

starke muslımısche Mehrheıit bestimmen. Aus der eıtdıe NECUEN Religi1onen und mystischen Sekten angehören,
In denen sıch anımıstische, hinduistische, buddhıistische des Wıderstandskampfes SCHCNH dıe holländische olo-
un ıslamısche Elemente verschmolzen haben Zweıtellos nıalmacht rühren noch viele gyuLte Beziehungen zwıischen
1STt Indonesien eın ıslamısches Land Das belegen die zahl- den beıden Reliıgi10onsgruppen. In den verschıedenen Instı-
reichen Moscheen (und die Muezzın, dıe VO Lautspre- tutionen des Staates, INn der Verwaltung, 1mM Erziehungs-
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bereich, 1m Mıiılıtär und In der Politik arbeıiten Christen ten (vırı probatı) fiınden, mMIt der S1E gerade für dıe vie-
und Muslıme einträglıch INmM:! Das Verhältnis 1St len Außenstellen, denen eın akademıiısch ausgebildeter
‚WAarTr nıcht ungetrübt, da radıkale muslimische Gruppen zölıbatärer Priester überqualifiziert und ohne ANSCMCSSC-
den Christen immer wıeder Proselytenmachereı OITWCI- 1E  S Arbeıitsbereich ware, iıne den seelsorglichen Bedürt-
ten und die Miıssıionstätigkeıit der Kırchen scharf krıtisıe- nıssen entsprechende Lösung des Personalproblems errel-
HCI Aber dem indonesischen (javanıschen) Harmoniege- chen wollten.
fühl entsprechend sınd die Beziehungen eher freundlich. Der letzte Versuch geschah 1mM Vorteld des PapstbesuchesNıcht zuletzt das Gutachten des Rates der islamiıschen 1im Herbst 1989 (vgl November OS SS Wıe alleGelehrten (Majelıs Ulama) 1m Jahre OS das dıe el voraufgegangenen Demarchen wurde auch diese negatıvnahme VO Muslımen der christlichen Weihnachtsteier
verbot, machte deutlich, WwW1€e ENISPANN die Beziehungen beschieden. In selinen Ansprachen ın Indonesıien hat J©

hannes Paul IL vielmehr davor ZEWANT, 1mM Blick auf ınezwıischen den Gläubigen der beıden Religi1onen sınd. Dıie
Feste der Jeweıls anderen Glaubensgemeinschaft 1n den aktuell bestehende Notlage VO den für die Gesamtkirche

gyültıgen Normen abzuweıichen und unzureichende undSchulen oder der Dorfgemeinschaft mıtzufeıern, wurde
und wiırd eher als Ausdruck sozıaler Gemeinschaft denn alsche Alternatiıvlösungen anzustreben. ält 90028  —_ ber Al

den bisher bestehenden kırchlichen Amtsstrukturen undals relıg1öse Handlung gesehen. Vorgaben für das Priesteramt test, dann bleıbt beim g -
genwärtigen Zustand, da{fß In 90% der AufßenstationenOftizielle Begegnungen un theologische Dıaloge Z7W1-

schen Christen und Muslımen sınd sowohl VO Protestan- Sonntag UTr 1ın Wortgottesdienst, aber keine Eucharıi-
ten als auch ON Katholiken NniernomMmMeEN worden. Auch stiefejer begangen werden kann. Wıe Kırchberger
das Religionsminısteriıum hat selt 19772 vezielt Begegnun- SVD, ın der theologischen Ausbildung In Ledalero (Flo-

res) tätıg, teststellt, kommt durch dıe Verteilung auftf
CN zwischen Muslımen un Christen SOWIeE Angehörigen verschiedene Personen eıner unkatholischen Irennunganderer Relıg10nen veranstaltet, dıe sıch mıt Glaubensin-
halten befaßten und VO allem den gemeınsamen Beıtrag VO Wort und Sakrament. Der HRLT gelegentliıch dıe Au-

Renstation besuchende Priester wırd als Sakramenten-aller Relıg1i10onen für dıe Entwicklung der indonesischen
Gesellschaftt ZZIUE Gegenstand hatten. In der indones1i- spender, als eın mi1t esonderer (magıscher) Vollmacht

ausgestatteter Mensch betrachtet. Aufgrund der demo-schen Bischofskonterenz o1bt eın Reterat für den inter-
relıg1ösen Dıalog. Da diese Problematık ın der theolog1- gyraphischen und geographıschen Lage des Landes müÜü{fs-

en ın Indonesien alternatıve Formen für die Ausbildungschen Ausbildung VO Priestern un: kırchlichen Miıtarbei-
tern aber HUE 1ıne außerst untergeordnete Rolle spıelt, un: Lebensweise VO  - Priestern gesucht werden (vgl

6/ 1989 193—196). Bischof Anton Paın atyu (Dıözesetehlt der katholischen Kırche Fachleuten auf dıesem
Gebiet. Im Rahmen der FARBC haben sıch dıe indones1i- Atambua, Westtimor) betonte In eiınem Interview (Asıa

FOocus, Z angesichts der Tatsache, da{ß die me1l-schen Bischöfe verstärkt für dıe Förderung des interrelı-
x1ösen Dıalogs eingesetzt. Stien Indonesıer einschliefßlich der Katholiken In einem

agrarıschen Mılıeu ebten, müfiten „Bauern-Priester” für
die indonesıiıische Kıirche ausgebildet werden, die wirklich

Es g1bt viel wenıg Priester In dıe indonesische „Agrı -Kultur inkulturiert selen.

Zwischen 1960 bıs 1990 hat sıch die Zahl der Katholiken Wıe In anderen asıatıschen Ortskirchen hat I1a  a nach dem
In Indonesien VO 119 Miıllionen autf guL Mıllıonen fast IL Vatıkanıschen Konzıl auch ın Indonesıen mancherle!1
vervierfacht. Damıt lıegt der Anteıl der Katholiken der Bemühungen In Rıchtung eıner merstarkten Inkulturation
Gesamtbevölkerung WAar immer noch gerade be]l 2,8%, des christliıchen Glaubens NUie  inen Da kırchliches
W3AasSs LWa dem Durchschnitt für (Gesamtasıen entspricht. Leben, theologische Unterweısung und Reflektion 1mM
Der ENOTINEC Zuwachs stellt ber dıe katholische Kırche Medıum der „Bahasa Indones1a“ erfolgen, hat I1la  — 1mM
VO  — grolße Probleme. Die Zahl der ausländischen Mıiıssıo- Ausland den vielen Aktıvıtäten der iındonesıschen Kıirche
Mare 1St selt der Verhängung des Einreiseverbots durch dıe auf den Gebieten der Katechetik, des Lai:enapostolats, der
Regierung ständıg zurückgegangen. Dıie Zahl der einhe1- Entstehung VO Basısgemeıinden, der Liturgıe und Kır-
mıschen Priester reicht aber nıcht aus, dıe Lücken tül- chenmusık und des soz1ıalen FEınsatzes bısher wen1g Be-
len und die vielen Katholiken VErSOTSECN. Neben achtung gyeschenkt. In 7Zusammenarbeıt miıt der natıona-

len Kommıissıon tür Kırchenmusık versucht das 1971den 822 regulären Ptarreien oıbt 6666 Außenstellen
ohne Priester. n Japan MIt seınen gerade 400 000 Katholi- VO den Jesulten ın Yogyakarta gegründete Zentrum für
ken sınd 1955 Ordens- und Weltpriester tätıg, also mehr lıturgische Musık, dıie verschiedenen Inıtiatıven autf die-
als In der indonesischen Kırche, dıe zwölfmal viel Kr SCIN Gebiet koordinieren und dokumentieren. Das
tholiken hat, ber NUu  S über 1868 Priester verfügt. Der Gesang- und Gebetbuch für Zanz Indonesıen,
Priestermangelıst gegenwärtıig eınes der gyrößten Probleme „Mada Baktı", das hıer zusammengestellt wurde und 1980
für dıe indonesıische Kıirche. In den etzten 1000 Jahren ha- 1m Auftrag der Liturgiekommıissıon erschien, enthält i1ine
ben dıe indonesischen Bischöfe mehrere Vorstöfße nier- guLe Mischung VO Kıiırchenmusik 4ausS Luropa, indonesı-
OMMMECN, bel ihren „Ad-limına-Besuchen” In Rom ıne schen Neukomposıiıtionen allgemeıner Art un: Komposı-
Zustimmung fur die Priesterweıihe verheırateter Kateche- t1ıonen, die sıch bewulfißt Aa lokale Musıktradıtionen
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anlehnen. Ebenfalls In Yogyakarta wurde 1990 eın /Zen- reformierten „Heıdelberger Katechismus“ z be] der der
LIrum für indonesıische inkulturierte Theologıie gegründet, Artıkel über die katholische Messe als „verfluchte Ab-
das sıch als Koordinierungsstelle für angeschlossene gyötterel” einer Störung des ökumenischen Klımas In
Priesterseminare und theologische Zentren auf verschie- Westtimor geführt haben oll (vgl UCA-News, bıs
denen Inseln angefangen VO Irıan Jaya bıs Sulawesı, 18 1090 9)
Flores, Sumatra und Java versteht. Das Verhältnis zwıschen den christlichen Glaubensge-

meınschaften, Sanz esonders deren Dachorganisationen,
(sutes ökumenisches Klıma der indonesıischen Bischofskonferenz un der (Ge-
Reıibereien meınschaft Indonesischer Kırchen (PGI), 1STt ZuL, und

o1bt verschıedene gemeınsame Inıtıatıven oder Verlautba-
Das Verhältnis der katholischen Kırche den protestan- rIUNsSCH gesellschaftlıchen Problemen. usammenar-
tischen Christen, die mıt gul Miıllıonen Gläubigen (7% beit wırd auch zwıschen verschiedenen theologischen
Anteıl der Gesamtbevölkerung) zahlenmäßßig doppelt Institutionen der christlichen Kırchen praktızıert. Man-

stark sınd, WAar In der Vergangenheıt manchmal da- che möglıche Kooperatıon unterbleibt SCH der starken
durch belastet, da{fß die Protestanten seltens der holländi- Belastung des kırchlichen Personals miıt Problemen der S
schen Kolonujalregierung iın esonderer Weiıse gefördert weıls eıgenen Instiıtution. In Java (Yogyakarta) und Flores
wurden. Bıs heute x1ibt regıonale Reıibereijen un: Kon- (Ledalero) wırd auf dem Gebiet der Inkulturation ökume-
kurrenzsituationen zwıschen verschiedenen christlichen nısch kooperiert. Im allgemeınen ISt der Wıderstand g —-
Kırchen In der Miıssıonsarbeit den Angehörigen der SCH Inkulturationsbestrebungen als MmMIt dem Evangelıum
tradıtionellen Religionen. Eher skurril dıe Auseın- nıcht vereinbar be] den Protestanten yrößer als bel den
andersetzung iıne indonesısche Übersetzung des Katholiken. (7e0l Ewvers

„Mıt Leıb un Seele“
Erfolg eıner Ser1e Symptom für Probleme der Kırche
Pfarrer als Fernsehhelden das haben dıe beiden Serıen O Wıeso 1STt möglıch, da{fß ıne spezıell evangelısche Kır-
(Jott Herr Pfarrer“ und „Miıt Leib UN: Seele“ chenserie bzw eın katholisch durchtränktes Serienpro-
gezeıgt bönnen durchaus Zuschauermagneten zyerden. die Mehrheit der Zuschauer auf sıch zıeht,
Wres0 UN. UN. Was FÜr Rückfragen sıch daraus für dıe auch die jeweıls andere Kontession anspricht? Be1l der
Kirche ergeben oder ergeben können, erYrorter! der Batholische ZDF-Seriıe WAar 08 S da{fß kiırchennahe Protestanten
Fernsehbeauftragte Eckhard Bıeger ıIn seinem hıer abge- die Ser1e posıtıvsten beurteılten, das Pftarrerbild noch
druckten Forumsbeitrag anhand DO  s Umfrageergebnissen ZUNY mehr als dıe kırchennahen Katholiken akzeptierten und
ZDF-Seriıie „Mıt Leib UN. Seele“ (miıt CGünther Strack als auch der Meınung „dıe Serıie o1bt dıe Realıtät des
Hauptdarsteller), dıe zeıgen, daß dıe Serıe gerade hbei kırchen- kırchlich-katholischen Lebens wıeder“
nahen Zuschauern Anklang gefunden hat. Die ZDF-Serie
z ırd aAb Oktober m1E weıiteren Folgen Jortgesetzt. Dysfunktionale Wırkung der Serle”?
An den Erfolg VO Pfarrerserien 1mM Fernsehen hat INa  > Das Pfarrerbild der Ser1e wırd VO  S viıelen, VOT allem Jün-
sıch seIt 1988 sehr schnell gewÖhnt. Dıies geschah kirchli- n kırchlichen Miıtarbeitern un: Mıtarbeıiterinnen
cherseıts sıcher schnell. Es wurde nıcht 1U  —_ die bıshe- WI1eEe VO engagıerten Laıen abgelehnt. Der Pfarrer als
rıge Grundannahme umgestoßen, da{fß relıg1öse Sendun- Eınzelkämpfer, WI1e ihn die Ser1e weıtgehend darstellt, sallı
SCH 1U  — als Mınderheıitenprogramme enkbar sınd. Dıie nıcht mehr als Vorbild. Vıele AaUus diıeser Gruppe be-
Mehrheit der Fernsehzuschauer schaltet sowohl auf dıe fürchten, da{fß die Serıie ıne restauratıve Wırkung hat, eın
ARD-Serıe 5 Gott Herr Pfarrer“ W1€ eın Jahr spater überholtes Priesterbild wıeder einprägt. Auf der anderen
auf die ZDF-Serie „Mıt Leib und Seele“ eın Mehrheit 111 Seıte hat dıe Serıie eiınen sympathıschen Eindruck der ka-
besagen, da{fß VO den Zuschauern, die sıch aktuell Ge- tholischen Kırche hinterlassen, der Protagonist 1St allge-
rart. eingefunden hatten, mehr als 60% die ZDF-Serıe meın akzeptiert worden, und dıe Ser1ie hat Dıskussionen
eingeschaltet hatten. DE 9808  — ELW 60—70% der Zuschauer über das Berutsbild des Pfarrers und andere Themen aus-

Jeweıls Fernsehgerät tfinden sınd, also gelöst.
4.0% nıcht erreichbar sınd, erklärt sıch, da{fß be]l eıner Eın- Dıie persönlıche Sıchtweise dürfte bestimmend dafür se1n,
schaltquote VO 40% eın Zuschauerpotential VO 60% 4U 5 - WI1€e dıe Wırkung der Ser1e eingeschätzt wırd. WEe1-
geschöpft werden kann schiedliche Befragungen 1m Anschlufß dıe Ser1ie gveben


